
REGENSBURG/ZIEGETSDORF. Zur
diesjährigen Königsfeier im Vereins-
heim der SpVgg Ziegetsdorf, die coro-
nabedingt im kleinen Rahmen statt-
fand, begrüßte Schützenmeister Franz
Graßl die anwesenden Mitglieder.
Nach der Corona-Zwangspause und
der ausgefallenen Königsfeier 2020 ha-
ben sich die Schützen gefreut, wieder
mit ihren sportlichen Aktivitäten be-

ginnen zu können. Beim umkämpften
Königsschießen 2021wurden folgende
Ergebnisse erzielt: Die Wanderscheibe
(gestiftet von Ekkehard Jung) gewann
Eduard Hoffmann mit einen 5,3-Teiler.
DenWanderpokal (gestiftet von Stadt-
rat Dr. Thomas Burger) gewann Paul
Chelarumit einen 13,1-Teiler.

Das nachgeholte Geburtstagsschie-
ßen von Helga Martan gewann Ekke-

hard Jung mit einen 9,9-Teiler. Das
ebenso nachgeholte Geburtstagsschie-
ßen von Dr. Thomas Burger gewann
HelmuthGrafmit einen 44,9-Teiler.

Zum neuen Schützenkönig der
SpVgg Ziegetsdorf wurde Manfred
Klingenstein gekürt., Knackwurstkö-
nig Franz Graßl und Brezenkönig
Hans-Peter Lintl, teilt die Schützenab-
teilungdesVereinsmit.

SPORT

Schützen der SpVgg Ziegetsdorf kürtenWürdenträger

Die ausgezeichneten Schützen der SpVgg Ziegetsdorf (von links): Ekkehard Jung, Eduard Hoffmann, Franz Graßl,
Manfred Klingenstein, Hans-Peter Lintl, Stadtrat Dr. Thomas Burger und Paul Chelaru FOTO: FOTO: HELMUTH GRAF

REGENSBURG. „Nach einer ersten
Schätzung würde ich sagen, es gibt
mehr Früchte als im letzten Jahr“, er-
klärt Bischof Rudolf Voderholzer mit
Blick auf die diesjährige Weinlese im
„Niedermünster-Kreuzgang“. Wie im
vorherigen Jahr soll auch dieses Jahr
wieder „Regensburger Bischofswein“
aus den Trauben der Rebsorte Riesling
gewonnen werden. Für die Weinlese
wurden im Innenhof des bischöflichen
Ordinariates „alle Kräfte mobilisiert“,
teilt die Pressestelle des Bistumsmit.

Das eine sei die Arbeit an denWein-
stöcken; was dann im Weinkeller ge-
schieht, liegt in der Hand von Oswald
Zitzelsberger. DerWinzer betreibt eine
Weinmanufaktur in Regensburg. Auf
sein Anraten hin wurde der „Wein-
berg“ heuer sogar um ein paar junge
Stöcke erweitert. Die Lage „Nieder-
münster-Kreuzgang“ eigne sich gut für
den Weinanbau, da die Stöcke zum ei-
nen windgeschützt sind und trotzdem
genügend Sonne abbekommen. Auch
der steinige Boden trage dazu bei, dass
es den Reben hier gefalle. Letztes Jahr
konnten aus den Trauben 18 Flaschen
gewonnen werden, die zu besonderen
Anlässen, beispielsweise Geburtstage
oder Namenstage, geöffnet werden.
Heuer könnten es mehr Flaschen wer-
den, vermutet Bischof Rudolf Vode-

rholzer, „umdie 25 vielleicht“.
Der Wein sei absolut ökologisch,

denn die Reben hatten das Jahr über
„nur Sonne, Wasser und keinerlei
Kunstdünger oder Spritzmittel“ erhal-
ten.DerWeinmache ihmzu jeder Pha-
se Freude, erzählt der Bischof.Wenn al-
le Trauben geerntet sind, haben die
bunten Blätter der Weinstöcke ihren
großen Auftritt und dürfen den Kreuz-
gang schmücken.

KIRCHE

Bischof bei derWeinlese

Bischof Dr. Rudolf Voderholzer bei
der Weinlese in seinem Garten im In-
nenhof des bischöflichen Ordinariats

FOTO: JACINTA FINK

REGENSBURG. In der Zeit vonOktober
2021 bis Ende Februar 2022werden für
die Errichtung von Lärmschutzanla-
gen auf der Nordseite der A 3 zwischen
der Anschlussstelle Regensburg-Burg-
weinting und der Universitätsstraße
Rodungsarbeiten durchgeführt. Diese
erfolgen laut Mitteilung der Autobahn
GmbH Südbayern planmäßig und oh-
ne zusätzliche Auswirkungen auf den
Verkehr. Rodungsarbeiten müssen
demnach entlang der gesamten Aus-

baustrecke vorgenommenwerden, um
ausreichend Platz für die sechs Fahr-
streifen der A 3 und die neuen Lärm-
schutzeinrichtungen zu schaffen.

Die Rodungen finden teils schon
weit vor Beginn der eigentlichen Bau-
maßnahmen statt, um Leitungen für
Gas, Strom, Wasser oder Telekommu-
nikation umlegen zu können. Weiter-
hin seien die Rodungszeiten so ange-
legt, dass sie dieVogelbrut nicht stören.
In der Regel finden sie daher zwischen
dem 1. Oktober und dem 28. Februar
statt. Grundsätzlich gilt: Für die aus-
baubedingten Gehölzrodungen wer-
den Ausgleichsflächen angelegt und
Ausgleichspflanzungen durchgeführt.,
teilt dieAutobahnGmbHmit.

Rodungen an der A 3
VERKEHRNoch bis Febru-
ar werden die Gehölze
zurückgeschnitten.

REGENSBURG. Im Jahr 2020 waren es
50 Jahre, dass 38 Schülerinnen die
Klasse 10 c an der Mädchenrealschule
Niedermünster beendeten. Das Jubilä-
um sollte nicht sang- undklanglos vor-
beigehen. Beinahe wäre es wegen der
Corona-Pandemie so gekommen. Nun
aber war ein nachträgliches Treffen
möglich. Am Nachmittag starteten die
19 Ehemaligen die lockere Zusammen-
kunft im Cafe Orlando di Lasso. Es
folgte ein Kurzbesuch im Haus der
Bayerischen Geschichte. Anschließend
traf die Gruppe in der Realschule Nie-
dermünster auf Schulleiterin Schwes-

ter Rita Zirngibl. Am Schulbetrieb ge-
genüber den 70er-Jahren hat sich nach
ihren Worten vieles geändert. Die
meisten Ehemaligen erinnern sich
trotzdem gerne zurück, obwohl es da-
mals sehr „streng“ zuging. „Wir haben
trotzdem immer zusammengehalten,
so etwas wie Mobbing gab es bei uns
nicht“, so das Resümee der Klasse. Die
Gedanken waren auch bei den vier be-
reits verstorbenen Mitschülerinnen.
Das Treffenwurde bei einemAbendes-
sen im Kolpinghaus fortgesetzt. Spä-
testens in vier Jahrenmöchtemanwie-
der zusammenkommen. (les)

KLASSENTREFFEN

„Mobbing gab es bei uns nicht“

51 Jahre nach dem Schulabschluss: Schülerinnen der Klasse 10 c des Jahr-
gangs 1970 beim Klassentreffen vor der ehemaligen Schule FOTO: SCHMID

REGENSBURG. Es ist mucksmäus-
chenstill im Historischen Reichssaal
im Alten Rathaus als Birgit Birner von
den Folgen ihrer Covid-19-Infektion
berichtet. Gemeinsam mit Karl Bau-
mann, der ebenfalls erkrankte, gründe-
te sie im vergangenen Jahr eine Selbst-
hilfe-Gruppe für Menschen, die eine
Infektion durchgestanden haben. Das
Interesse an den vier Gruppen, die sich
gebildet haben, ist groß.

Etwa 100 Menschen sind aktuell
bundesweit aktiv und tauschen sich
zum Teil online oder auch real aus.
Von der Erkrankung ist Birner ein
chronischer Husten geblieben, mit
dem sie heute Blicke auf sich zieht,
weil die Menschen Angst vor einer In-
fektion haben. „Leute haben zumir ge-
sagt, bleib weg von mir“, erzählt sie
und ergänzt, wie froh sie ist, sich darü-
ber austauschen zukönnen.
Ähnlich geht es Benjamin Rautenber-
ger, der beimEmpfang derOberbürger-
meisterin für die Selbsthilfegruppe
Angehöriger von Menschen mit De-
pressionen spricht. Seine Frau ist er-

krankt. „Es hat starke Auswirkungen
auf unseren Alltag“, sagt er. „Man lei-
det mit, man sucht Lösungen.“ Seit
2019 gibt es die Selbsthilfe-Gruppe, die
den Angehörigen Halt gab und eine
Plattform sich auszutauschen. „Es tut
gut, wennman andere fragen kann, ob
es okay ist, seinen erkrankten Partner
allein zuHause zu lassen.“

Bereits seit 20 Jahren gibt es die
Männergruppe als Selbsthilfe-Aus-
tausch. Friedemann Burger und Ralph
Wargitsch erklärten den Gästen des
Selbsthilfe-Empfangs im Alten Rat-
haus in Form eines Dialogs, was die
Männer miteinander verbindet oder

auch trennt. In der Gruppe seien ver-
schiedene Männer-Typen, die versu-
chen, „ihre Unterschiedlichkeit zu le-
ben, auszuhaltenund zu schätzen.“
Es sind drei Beispiele, die repräsentativ
für die aktuell rund 350 Selbsthilfe-
Gruppen stehen, die von der Kontakt-
und Informationsstelle (KISS) gelistet
werden. Die Leiterin Sarah Payer dank-
te der Oberbürgermeisterin für die
Würdigung der Arbeit aller Aktiven in
der Selbsthilfe. „Regensburg ist geseg-
net mit einem reichen Schatz der
Stadtgesellschaft“, erklärte Payer mit
Blick auf dieVielzahl anMenschen, die
sich rund um die Selbsthilfe und vor
allem in den einzelnen Gruppen für
andere engagieren. Die Zeit der Pande-
mie bringe für alleMenschen Verände-
rungen mit sich. Begegnungen fänden
oft im virtuellen Raum statt. Viele
Menschen seien einsam. Umso wichti-
ger sei derAustausch, dendie Selbsthil-
fe ermögliche.
Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischerwürdigte dieArbeit der
Aktiven in der Selbsthilfe und dankte
für deren Engagement. „In einer Zeit,
in der uns bewusst geworden ist, wie
wichtig Kontakt zu anderen sind, be-
kommt auch die Selbsthilfe ein neues
Gesicht“, betonte die Oberbürgermeis-
terin. „Im gegenseitigen Austausch ge-
lingt eine neue Perspektive und der
Ausstieg aus der Sorgenspirale. Die Co-
rona-Pandemie habe die Arbeit der
Selbsthilfe-Gruppen erschwert. „Eswa-
ren kreative Lösungen gefragt und sie
wurden auchgefunden.“

So gelingt der Ausstieg
aus der Sorgenspirale
ANERKENNUNGDer Aus-
tausch in den Selbsthil-
fegruppen ist in der Pan-
demie wichtiger denn je.
Die Stadt würdigte die
Aktiven.
VON MARTINA GROH-SCHAD

Gertrud Maltz-Schwarzfischer (Dritte von rechts) empfing Johannes Bischof (links), Sarah Payer, Reinhard Kellner,
Veronika Zeichinger und LisbethWagner als Vertreter der Selbsthilfe im Alten Rathaus. FOTO: MARTINAGROH-SCHAD

EIN DANKESCHÖN

KISS: Seit 33 Jahren berät die
Kontakt- und Informationsstelle
KISSMenschen,die Gleichgesinnte
zumAustausch suchen oder eine
Selbsthilfe-Gruppe gründenwollen.
Aktuell listet KISS rund 350 aktive
Gruppen in Regensburg.

Selbsthilfe-Empfang:Einmal im
Jahr empfängt traditionell die
Oberbürgermeisterin Aktive der
Selbsthilfe undwürdigt ihre Arbeit.
In diesem Jahr fand der Empfang
imReichssaal imAlten Rathaus
statt.DenSelbsthilfe-Empfang
wollte dieOberbürgermeisterin als
ein großesDankeschön an alle Ak-
tiven verstandenwissen.
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